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EIN MONSTRÖS AKTUELLER KLASSIKER

Der englische Autor Herbert George Wells (1866-1946) gehört zu 
den Vätern der Science-Fiction. Seine Romane Die Zeitmaschine
(1895), Der Krieg der Welten (1898), Der Unsichtbare (1897) und Die 
Insel des Dr. Moreau (1896) hatten einen prägenden und popularisie-
renden Einfluss auf die SF-Literatur. Dank H. G. Wells wurden Zeit-
reisen, wissenschaftlicher Horror und Alien-Invasionen salonfähig. 

Unter den vielfach adaptierten Klassikern, die Wells uns schenkte, 
sticht die Geschichte von Dr. Moreau und seinen bizarren Schöp-
fungen besonders hervor. Als Wells’ Roman ursprünglich erschien, 
blickten die Menschen des viktorianischen Zeitalters erwartungs-
voll dem nahenden 20. Jahrhundert entgegen, das noch mehr Fort-
schritte und Neuerungen versprach. Doch schon Ende der 1890er 
diskutierte man über fragwürdige Experimente, Degeneration und 
natürlich über Darwins Evolutionstheorie zu angeborenem und 
erlerntem Verhalten. 

Man spricht bei Klassikern gerne von zeitlosen Werken, dabei 
scheint Wells’ kritischer Roman heute sogar relevanter als bei 
Erscheinen: Das Buch wurde letztlich mit jedem wissenschaftlichen 
Durchbruch immer aktueller, was faszinierend und alarmierend 
zugleich ist. Denn aufgrund unserer Errungenschaften haben wir 
mehr Verantwortung als jemals zuvor, sind unsere Selbstüberschät-
zung und unser Hochmut – unsere Hybris – größer denn je. Wenn 
die Erschaffung oder die Gestalt von Leben bloß noch Gesetzen der 
Gentechnik obliegen, braucht es Prinzipien und Grenzen. Und was 
könnte dies eindrucksvoller veranschaulichen als Wells’ Klassiker?

In ihrer neuen Comic-Adaption tragen Ted Adams und Gabriel 
Rodríguez der unheimlichen Aktualität des Stoffes zusätzlich 
Rechnung, indem sie aus Wells’ Hauptfigur Edward die Protagonis-
tin Ellie machen. Damit statten sie diese Interpretation mit einer 
zusätzlichen sozialen Message für unsere Zeit aus, wo Frauen in 
der Realität wie in der Fiktion weiterhin um Gleichberechtigung 
kämpfen. Schon monströs verrückt, wie aktuell es auf H. G. Wells’ 
Insel von 1896 zugeht …

Christian Endres



KAPITEL



der pazifik, 1896

acht tage nach dem 
untergang der 
lady vain

lass das 
in ruhe!

verdammt! 
sie lebt 
noch!

du esel! 
was hast du 

getan?



später …

wie 
fühlen sie 

sich?

in 
ordnung. 
wo bin 
ich?

sie hatten glück, 
auf einer insel 
mit einem arzt 

zu landen.

sie waren 
so gut wie tot. 

hat nicht viel ge-
fehlt. aber ich hab 

ihnen was rein-
gepumpt.

das an ihrem arm? 
das sind injektionen. sie 
waren fast 30 stunden 

bewusstlos.

verdammtes 
geheul!

haben sie 
etwas zu 
essen?

ja, der 
hammel kocht 

schon. aber wie zum 
teufel sind sie auf 

unsere insel 
gekommen?

mein name ist 
ellie prendick.

w-was ist das 
für ein lärm?

ein verdammter 
puma. hier ist ihr 

hammel. gehen sie's 
langsam an.

ist das eine insel-
menagerie?

so kann 
man das auch 

sehen.

sie haben 
mir das leben 

gerettet.

zufall. reiner 
zufall.

ich möchte 
ihnen trotzdem 

danken.

danken sie keinem. sie 
waren in not, und ich hatte 

das wissen und hab ihnen was 
gespritzt und was zu essen 
gegeben. wie ich 'ne probe 

gesammelt hätte.



ich bin eine 
biologin aus 

london. ich war 
auf der lady vain, 

als sie gesun-
ken ist.

london … 
da musste ich vor 

elf jahren weg … wie 
lustig es da war. aber 
ich hatte mich zu einem 
jungen narren gemacht. 

totgelaufen, bevor 
ich 21 war.

ahh … da 
kommt der 

koch.

mir war langweilig, 
und ich brauchte was zu 
tun. wenn ich volltrunken 
gewesen wär oder ihr 
gesicht nicht gemocht 

hätte …

tja, dann hätten 
sie vielleicht nicht 

überlebt.

jeden-
falls--

es ist zufall! 
wie alles im leben. 
nur die esel erken-

nen das nicht.

warum bin ich 
jetzt hier-- aus der 

zivilisation ausgestossen-- 
und kein glücklicher mann, 

der die freuden von london 
geniesst? nur deshalb, 

weil ich vor elf jahren in 
einer nebeligen nacht für 

zehn minuten den kopf 
verloren hab.

ich seh 
nach, wie wir 

sie unterbringen. 
ruhen sie sich 

aus, und warten 
sie hier. ich 
bin gleich 

zurück.



sie sind unser gast, 
und wir müssen es ihnen 

angenehm machen, aber wir 
haben sie nicht eingeladen. 
und sie sollten nicht in ge-

fährlichen bereichen 
rumspazieren.

wir haben nicht 
die zeit, ihnen eine 

hütte zu bauen, also 
hab ich sie neben mei-

nem zimmer unter-
gebracht.

so können wir 
uns besser kennen-
lernen. vielleicht 

werden wir sogar … 
wer weiss?



ich muss 
mich entschuldigen. 

sie scheinen noch nicht 
ganz ausgeruht 

zu sein.

montgomery 
sagt mir, sie seien 

gebildet. sie kennen 
sich mit wissen-

schaft aus?

äh … ja, ich habe 
am royal college 

of science biologie 
studiert. unter 

huxley.

sieh an. wir sind 
hier auch biologen, ich 

und montgomery.

ich weiss nicht, 
wann sie die insel verlas-
sen können. hier legt ein- 

oder zweimal im jahr 
ein schiff an.

montgomery?

yes, sir. 
wir können miss 
prendick jetzt in 
ihre räumlichkei-

ten bringen.

gut.

hier sind 
wir.

wie sie gehört 
haben, ist moreau 
noch nicht bereit, 
sie ins vertrauen 

zu ziehen.
also halten 

wir die innere tür ge-
schlossen, bis wir dafür 
gesorgt haben, dass die 

umgebung sicher ist. 
bald kommt jemand 

mit ihrem essen.

moreau?



ich habe von ihm gelesen, 
als ich noch sehr jung 
war … er muss damals um 
die 50 gewesen sein …

Abb. 01 - Einer der „Höllenhunde“ des Doktors bricht aus …

Ich erlangte in der Maske eines Gehilfen Zugang zu seinem Labor, um den Gerüchten über die dortigen Vorgänge 
nachzugehen, und kann nun dank der Hilfe eines schockierenden Unfalls (so es denn einer war) seine grauenhaf-
ten Experimente enthüllen. Am Tag der Veröffentlichung seines neuesten Artikels entkam ein gehäuteter und ver-
stümmelter Hund aus Moreaus Haus. Diese Ereignisse entsetzten die Bürger der Stadt auf das Außerordentlichste, 
doch es war nicht das erste Mal, dass Vorwürfe gegen Moreaus Forschungsmethoden laut wurden.
							         der Skandal des Massakers

von

George H. Wells
ILLUSTRIERTES PROTOKOLL 

EINES ALBTRAUMS

DIE 
GRÄUEL DES 
DR. MOREAU

LVER GLAUBEN
SEIN UNHEIL …



er forschte über krankhafte 
wucherungen.

woher kommt 
dieser antiseptische 

geruch? ihr 
essen, 
miss.

doch als eines seiner 
experimente entkam, 
wurde er aus dem 
land gejagt.

Abb. 03 -
Dr. Alphonse Moreau 
in Berlin.

verdiente vielleicht die mangeln-
de Unterstützung seiner Kollegen, 
als die darauffolgende Untersu-
chung zur Brandmarkung seiner 
Person und seiner Arbeit in der 
Öffentlichkeit führte.
Doch manche seiner Erfahrungen 
in der Folge des journalistischen 
Berichts zeugen von einem Un-
verständnis gegenüber der

als die Entwicklung 
we n i ge r  a n d e re r 
Krankheiten.
Bald darauf begann 
er Tests zum Verhal-
ten von Organismen 
nach Krankheiten, 
Verstümmelungen 
oder Verletzungen.
Die Ergebnisse seiner 
Forschung wurden 
von der wissenschaft-
lichen Gemeinde in- 
Frage gestellt.

Abb. 06 - Wucherungen am Arm eines

Abb. 07 - 
Blutaus-
tausch 
zwischen 
Spezies.

hatte einige hochin-
teressante Fakten 
über Blutzusätze 
veröffentlicht, die 
wieder morbide Ge-
danken weckten.
Doch als er gezwun-
gen war, England zu 
verlassen und sich 
ein Mantel des Ver-
gessens über die Er-
eignisse legte, ver-
stummten auch die 
Fragen der Öffent-
lichkeit zu seiner



darf 
ich mich ihnen an-

schliessen?

ich habe 
über moreau nach-
gedacht. ich kenne 

seinen namen.

es war dumm 
von mir, ihn zu 

erwähnen. dennoch … 
ich gebe ihnen eine 

andeutung unserer … 
geheimnisse …

ich dachte 
tatsächlich, ich hätte 
glück, als moreau 
mir anbot, hierher- 

zukommen.

montgomery, 
warum hat ihr 
mann haarige 
klauenhände?

verdammt! 
ich hatte ihm be-

fohlen, handschuhe 
tragen.

ich habe sie 
gesehen, als er das 

tablett abge-
stellt hat.


